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Kurzbeschreibung der Eingabe und Funktion meiner TI-Programme. Sie gilt so für den TI Voyage 200; TI 92 Plus, TI 92 und
TI 89 arbeiten mit nahezu derselben Syntax. Alle  Programme sind  auf einem Voyage 200 getestet. Die Links führen auf die ausführliche Programmbeschreibung und den Programmcode.
Programme zur Numerik
Aufruf (mit Param.)
vorher zu defin.
Leistung des Programms, Bedeutung der Eingabe-Parameter






Funktion(en)


newton(x0)


f(x)



Iteration für eine Nullstelle von f(x) nach NEWTON mit Startwert x0
newtonq(x0)


f(x)



Iteration für eine Nullstelle von f(x) mit ableitungsfreiem NEWTON mit Start x0
newton2(x0,y0)

f(x,y), g(x,y)

iterative Lösung des nicht-lin. Gleichungssystems f(x,y)=g(x,y)=0









nach 2dim-NEWTON-Verfahren mit dem Startvektor (x0,y0)

recht(a,b,n)


f(x)



numer. Integration der Funktion f(x) auf dem Intervall [a,b] mit der Rechtecksregel









mit n Teilintervallen
trapez(a,b,n)


f(x)



numer. Integration der Funktion f(x) auf dem Intervall [a,b] mit der Trapezregel,









mit n Teilintervallen
simpson(a,b,n)

f(x)



numer. Integration der Funktion f(x) auf dem Intervall [a,b] nach SIMPSON,









mit n Teilintervallen; n muss gerade sein
bode(a,b,n)


f(x)



numer. Integration der Funktion f(x) auf dem Intervall [a,b] nach BODE,









mit n Teilintervallen; n muss durch 4 teilbar sein
simpson2(a,b,n,c,d,m)
f(x,y)


numer. Integration der Funktion f(x,y) nach dem 2dim. SIMPSON-Verfahren










auf einem achsenparallelen Rechteck  R={ (x,y) │a≤x≤b, c ≤ y ≤ d };









n ist die Zerlegungszahl für die Variable x, m die Zerlegungszahl für y










n und m müssen gerade sein

simp2f(a,b,n,m)

c(x),d(x); f(x,y)
numer. Integration der Funktion f(x,y) nach dem 2dim. SIMPSON-Verfahren










auf dem Funktionsbereich  B={ (x,y) │a≤x≤b, c(x) ≤ y ≤ d(x) }









y wird also auf [a,b]  durch die Funktionen c(x) und d(x) begrenzt;










n ist die Zerlegungszahl für x, m für y; beide müssen gerade sein
bode2f(a,b,n,m)

c(x),d(x); f(x,y)
numer. Integration der Funktion f(x,y) nach dem 2dim. BODE-Verfahren










Details vgl. bei simp2f. n und m müssen durch 4 teilbar sein
euler(x0,y0,xn,n)

f(x,y)


numer. Lösung der DGL y' = f(x,y) auf dem Intervall [x0,xn] mit dem Anfangswert 










y(x0) = y0 in n Schritten nach EULER-CAUCHY  (mit Ausdruck der Einzelwerte yi)

heun(x0,y0,xn,n)

f(x,y)


numer. Lösung der DGL y' = f(x,y) auf dem Intervall [x0,xn] mit dem Anfangswert 










y(x0) = y0 in n Schritten nach HEUN  (mit Ausdruck der Einzelwerte yi)

runge(x0,y0,xn,n)

f(x,y)


numer. Lösung der DGL y' = f(x,y) auf dem Intervall [x0,xn] mit dem Anfangswert 










y(x0) = y0 in n Schritten nach RUNGE-KUTTA  (mit Ausdruck der Einzelwerte yi)

Programme zur Wahrscheinlichkeitsrechnung
Aufruf (mit Param.)
vorher zu defin.
Leistung des Programms, Bedeutung der Parameter






Funktionen



binv(n,p,k1,k2)

-



P(k1≤X≤k2) für eine B(n,p)-verteilte Zufallsgröße X  (Binomialverteilung)

hypv(ng,m,n,k1,k2)
-



P(k1≤X≤k2) für eine H(ng,m,n)-verteilte Zufallsgröße X (hypergeometr. Verteilung)









Ziehen einer Stichprobe ohne Zurücklegen aus einer Gesamtheit vom Umfang ng










mit m Merkmalsträgern, Stichprobenumfang n (0≤k1≤k2≤n≤ng, m≤ng)
poiv(my,k1,k2)

-



P(k1≤X≤k2) für eine POISSON-verteilte Zufallsgröße mit Parameter my
standnv(z)


-



P(Z≤z) für eine standardnormalverteilte Zufallsgröße Z (my=0, sigma=1)

norv(my,s,x1,x2)

-



P(x1≤X≤x2) für eine N(my,s)-verteilte Zufallssgröße X (Normalverteilung)
norinv(my,s,p)

-



berechnet  x0  mit P(X≤x0) = p% für eine N(my,s)-verteilte Zufallsgröße X










(Inversion der Normalverteilung)

chi2(f,p)



-



berechnet  t0  mit P(X≤t0) = p % für eine Chi-Quadrat-verteilte Zufallsgröße X









mit f Freiheitsgraden (Inversion der Chi-Quadrat-Verteilung; vgl. Chi-Quadrat-Test)

Hinweis: Die angegebenen Parameternamen und Funktionsbezeichnungen werden auch innerhalb der Programme so verwendet.
Es wird empfohlen, alle eingegebenen und ausgetesteten Programme zu archivieren (Befehl archive pgm1,pgm2,..), damit sie bei einem Batteriewechsel nicht gelöscht werden.
